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Rund 350 Besucher folgten in die-
sem Jahr der Einladung der Wa-
gener-Gruppe (Hunsrücker Glas-
veredelung, Glas-Wagener, Waco,
Cristalux) zum alljährlichen Treff
unter dem Motto „Architektur
und Glas“ in Kirchberg.

Der Vormittag wurde durch drei Vor-
träge gestaltet, nach der Mittagspause
bestand für alle Interessenten die
Möglichkeit mit den technischen und
kaufmännischen Mitarbeitern der Fir-
mengruppe individuelle Fachgespräche
zu führen.

Nach der Begrüßung durch den Ge-
schäftsführer Horst Kühn stand auch
gleich der Hauptvortrag der Veran-
staltung an. Bauoberrat Hans-Dieter
Hegner ist im Bundesministerium für
Verkehr, Bau- und Wohnungswesen
für die bauliche Umsetzung der kom-
menden Energieeinsparverordnung
2000 (EnEV) verantwortlich. Im Hin-
blick auf die nur noch schwer nach-
vollziehbare Reglementierungsflut se-
hen sich gerade kleinere Handwerks-
betriebe zunehmend überfordert, mit
all diesen Neubestimmungen Schritt
zu halten. Vor diesem Hintergrund
nahm Hegner die rechtlichen Vorläu-
fer der EnEV in Schutz: „Die Wirk-
lichkeit ist besser als ihr Ruf“. Dies
gelte zumindest für die 3. Wärme-
schutzverordnung, die seit 1995 in
Kraft ist. Nach seinen Erkenntnissen
halten nur 15 % der Bauunternehmen
die dort gemachten Vorgaben beim
Neubau nicht ein. In seinem Vortrag
zur EnEV ging es Hegner vor allem
darum, „die Idee hinter dieser Verord-
nung“ zu veranschaulichen. 

„Zentraler Meßfaktor ist der End-
energiebedarf des gesamten Hauses.
Wenn ich einen billigen Heizkessel
aus der Ukraine kaufe, muß ich halt
bei der Gebäudehülle mehr Technik
einsetzen“. Daß bei den neuen Anfor-

derungen nicht die Baukosten aus
dem Ruder laufen, habe man ebenfalls
berücksichtigt: „Wir haben durchge-
rechnet, daß alle Amortisationen für
die höheren Technikanforderungen
unter 20 bis 30 Jahre liegen“, so Heg-
ner weiter.

Innovationen im Fensterbereich
sieht er vor allem beim Rahmen. „Mit
k-Werten von 1,1 ist das Glas weitge-
hend ausgereizt.“

Wichtiger Bestandteil der EnEV sei
auch der damit eingeführte Energie-
paß für Häuser, der analog zur eu-
ropäischen Energieverbrauch-Darstel-
lung bei Haushaltsgeräten, die energe-
tische Qualität eines Hauses zeigen
wird. „Jeder soll wissen, wenn er sich
eine zugige Hütte kauft.“

Zu Jahresbeginn wurde der welt-
weite Vertrieb des entspiegelten
Schott-Glases „Amiran“ von der
Schott-Desag an die Wagener Gruppe
übergeben. Dazu wurde eigens eine
Cristalux-Tochterfirma „Amiver-Ver-
triebsgesellschaft mbH“ gegründet.
Schott bleibt zwar Basisglashersteller,
Veredelung/Verarbeitung und Vertrieb
liegen nun aber ganz bei der Wagener
Firmengruppe. Amiver-Geschäftsführer
Bernhard Ader schilderte die breiten
Anwendungsmöglichkeiten in den Be-
reichen Schaufenster, Hotels, Banken
oder auch Zooverglasungen. 

Weniger produkt- aber sehr praxis-
bezogen hingegen der Vortrag „Kon-
struktives Bauen mit Glas – Punkt-
gehaltene Fassaden“ von Wolfgang
Wies. Sehr anschaulich und interes-
sant schilderte der Fassaden-Experte
von Wagener die rechtliche Situation
im konstruktiven Glasbau. Mit dem
zweiten Vortragsteil „Konstruktive
Aspekte“ ging es dann ins Detail.
Verbindungen und erforderliche Be-
rechnungen wurden anhand prakti-
scher Beispiele aufgeführt.
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Wagener Geschäftsführer Horst Kühn freu-
te sich angesichts von über 350 Gästen
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Eine kleine Aus-
stellung belebte
das Tagungslokal
und gab Gelegen-
heit, neue Produkte
in der Anwendung
zu sehen


